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Kurzzusammenfassung

Der Beitrag stellt kurz die Implementierung von Global Citizenship Education in der LehrerInnen-

ausbildung der lehramtsausbildenden Institutionen der Steiermark, des Burgenlands und 

Kärntens vor. Davon ausgehend blickt die Autorin in das Feld der Erwachsenenbildung und 

schlussfolgert: Impulse für die Erwachsenenbildung können in Ansätzen bereits abgeleitet 

werden. Als Gesamtkonzept muss Global Citizenship Education aber in beiden Bildungsbereichen 

noch ihren Stand finden. (Red.)
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Lernen und Lehren sollen in einem lebensweltlichen Kontext stattfinden, 

der über die jeweilige fachliche Wissensgewinnung hinausgeht und gesell-

schaftliche Themen in den persönlichen Lern- und Entwicklungsraum 

überführt. Als transversales Thema und international erprobtes pädago-

gisches Konzept ist Global Citizenship Education dazu geeignet, die Ver-

bindung von Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten für die Bewältigung 

komplexer Herausforderungen der globalisierten Weltgesellschaft herzu-

stellen – in Schule, Hochschule und auch in der Erwachsenenbildung.

Global Citizenship Education

Global Citizenship Education (GCED) ist ein multidi-

mensionales pädagogisches Konzept, das Perspek-

tiven für einen angemessenen und nachhaltigen 

Umgang mit der Komplexität einer globalisierten 

Weltgesellschaft eröffnet. Mit Start der Päda- 

gogInnenbildung NEU im Jahr 2015 wurde Global 

Citizenship Education als transversales Thema in 

den Curricula für die LehrerInnenausbildung des 

Entwicklungsverbundes Süd-Ost (EVSO) verankert1.

 

GCED will eine kritische Auseinandersetzung mit 

globalen Herausforderungen fördern und Menschen 

darin unterstützen und motivieren, sich auf Verän-

derungsprozesse einzulassen. Dazu bedarf es der 

Vernetzung von pädagogischen Konzepten wie des 

Globalen Lernens, der Menschenrechtsbildung, der 

Friedenserziehung, der interkulturellen Bildung und 

der Bildung für nachhaltige Entwicklung und deren 

kritische, interdisziplinäre und auf Globalität ge-

richtete Zusammenschau. Für eine auf nachhaltiges 

Handeln ausgerichtete globale BürgerInnenschaft 

sollen die dafür benötigten kognitiven, sozial-

emotionalen und verhaltensbezogenen Fähigkeiten 

bei den Lernenden initiiert und gefördert werden 

(vgl. UNESCO 2015, S. 15). Nationale Ausprägungen 

von „Citizenship“ sollen weiterentwickelt werden. 

Denn die StaatsbürgerInnenschaft (Citizenship) 

legt in einer konventionellen Betrachtungsweise 

grundsätzlich die Eingliederung in eine Nation und 

die damit verbundenen Rechte und Pflichten fest. 

Dadurch werden gleichzeitig jene Menschen ex-

kludiert und von der Möglichkeit der Partizipation 

ausgeschlossen, die zwar im Nationalstaat leben, 

aber keine StaatsbürgerInnenschaft besitzen. Mit 

dem rechtlichen Status wiederum geht in der Regel 

ein Zugehörigkeitsgefühl einher, das dann auch 

1 Der Entwicklungsverbund Süd-Ost (EVSO) setzt sich aus den lehramtsausbildenden Institutionen der Steiermark, des Burgenlandes 

und Kärntens zusammen. Die neue LehrerInnenausbildung startete in Österreich 2013 durch Beschluss des Bundesrahmengesetzes 

(BGBl. I Nr. 124/2013).
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die Praxis des gesellschaftlichen Zusammenlebens 

bestimmt (vgl. Wintersteiner et al. 2015, S. 22f.). 

Nationale Citizenshipkonzepte können folglich bei 

der Bewältigung von transnationalen Herausforde-

rungen nicht mehr greifen. Neue, erweiterte Kon-

zepte von Citizenship sind zu diskutieren, wie z.B. 

ein ökologisch orientiertes Weltbürgerrecht (vgl. 

Bastian 2019, S. 58f.), eine transnationale Staats-

bürgerschaft, die auf den Menschenrechten basiert, 

oder der Ausbau von Global Governance-Stukturen 

(siehe dazu auch bei Grobbauer 2019, S. 155f.). 

Global Citizenship Education in der 
LehrerInnenausbildung

In alle neuen Curricula im EVSO wurden sechs 

Querschnittsthemen aufgenommen, die für die 

Ausbildung von LehrerInnen bildungs- und gesell-

schaftspolitisch als relevant erachtet wurden. Diese 

sechs sogenannten „Kernelemente der Profession“ 

wurden als überfachliche Kompetenzen in allen 

Studienplänen integriert. GCED zählt ebenso dazu 

wie die Inklusive Pädagogik (mit Fokus auf Behin-

derung und Begabung), Diversität (mit Fokus auf 

Mehrsprachigkeit, Interkulturalität, Interreligiosi-

tät), Sprache und Literalität, Gender sowie Medien 

und digitale Kompetenzen. Durch die Beschäftigung 

mit den genannten Querschnittsthemen sollen die 

AbsolventInnen u.a. Fähigkeiten zur Bewältigung 

komplexer Anforderungen des Lehrberufes erlangen 

(vgl. Seel 2014, S. 60). Als „Schlüsselberuf für Staat 

und Gesellschaft“ erfüllen die LehrerInnen dabei 

auch grundlegende Funktionen für eine friedliche 

gesellschaftliche Weiterentwicklung, einen fairen 

Ausgleich in der Gesellschaft und die Bewahrung 

politischer Stabilität (vgl. Enzelberger 2001, S. 9).

Neben der Einbindung des Konzeptes als Kern-

element der Profession und dessen Umsetzung 

als überfachliches Querschnittsthema haben alle 

Lehramtsstudierenden im EVSO die Möglichkeit, in 

den Bachelorstudien im Rahmen gebundener Wahl-

fächer die Lehrveranstaltung „Global Citizenship 

Education“ zu belegen. Als Pflichtlehrveranstal-

tung ist GCED in der Bachelorausbildung zum/

zur PrimarstufenlehrerIn in den Schwerpunkten 

„mutig & fair – Persönlichkeit entwickeln und 

Gemeinschaft stärken“ und „Sprachliche Bildung 

und Diversität“ verankert, in der Ausbildung zum/

zur SekundarstufenlehrerIn als eine verpflichtende 

Globales Lernen und GCED

Einer der ersten wichtigen Meilensteine in der Etablierung von GCED bildete die Übernahme des Konzeptes im Jahr 2002 
durch den Europarat in die Maastricht Global Education Declaration. Weltweite Beachtung fand das Konzept im Jahr 
2012, als die „Global Education First Initiative“ des damaligen UN-Generalsekretärs Ban Ki-Moon ins Leben gerufen 
wurde. Daraufhin erklärte die UNESCO (United Nations Education Scientific and Cultural Organisation) das Konzept 
zu ihrer pädagogischen Leitlinie. Aktuell findet sich GCED im Ziel Nr. 4 „Hochwertige Bildung“ des UN-Aktionsplans 
„Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“ (engl.: Sustainable Development Goals) 
die 2015 von der UNO beschlossenen wurde (siehe UNESCO 2020).

Globales Lernen und GCED werden oftmals als Synonyme verwendet. Die beiden Konzepte stehen zwar im verwandten 
Themenzusammenhang und weisen große Schnittmengen auf, sind aber keine identischen Bildungskonzepte. Gregor 
Lang-Wojtasik führt dazu aus, dass Querschnittskonzeptionen, die die „Überlebensfrage der Menschheit“ zum Inhalt 
haben (dazu zählt er Globales Lernen, Bildung für nachhaltige Entwicklung, interkulturelle Pädagogik sowie Frie-
dens- und Menschenrechtspädagogik), unter dem Label Global Citizenship Education zusammengefasst werden (vgl. 
Lang-Wojtasik 2019, S. 9f.). 

Das heißt, dass sich Globales Lernen im Allgemeinen darum bemüht, globale Perspektiven im Bildungsbereich zu ver-
ankern und Lernangebote bereitzustellen, um die globalisierte Weltgesellschaft in Erfahrung zu bringen. GCED geht 
einen Schritt weiter, bindet Perspektiven globaler Citizenshipansätze ein und unterstützt eine ganzheitliche Bildung für 
eine umfassende Transformation der Gesellschaft, die von einer auf Teilhabe und Achtsamkeit basierenden kritischen 
BürgerInnenschaft getragen wird (vgl. dazu etwa bei Wintersteiner et al. 2015, S. 31; Sant et al. 2018, S. 125). Der Blick 
der Lernenden auf die globalen Ursachen von ungleichen Lebenschancen soll durch GCED geschärft und der Aufbau von 
Reflexions-, Urteils- und Handlungskompetenzen unterstützt werden. GCED soll dabei aber nicht die Tradierung eines 
westlich geprägten Universalismus befördern und damit ungleiche Strukturen und Machtverhältnisse reproduzieren 
(vgl. dazu Andreotti 2006, S. 44f.). 
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Lehrveranstaltung im Bachelorcurriculum für 

das Fach Geschichte, Sozialkunde und Politische 

Bildung. Lehramtsstudierende für die Berufsschu-

len absolvieren im Rahmen ihres Bachelorstudiums 

ebenfalls eine Lehrveranstaltung zu GCED.

Umsetzungsparameter 

Zentral ist es, Lernangebote zu schaffen, um das 

nötige Wissen (z.B. über Flucht und Migration, 

Menschenrechte, Rassismus, Frieden und Konflikt-

kultur, Möglichkeiten von Global Governance) zu 

generieren und zu reflektieren. Die Lernenden sollen 

die Themen nicht nur im Zuge des gebotenen Inputs 

in den jeweiligen Lehrveranstaltungseinheiten erfas-

sen, sondern auch durch die Lektüre entsprechen-

der (theoretischer sowie belletristischer) Literatur, 

durch die Reflexion themenspezifischer Filme, den 

Besuch einschlägiger Vortrags- und Diskussionsver-

anstaltungen und durch die kritische Auseinander-

setzung mit der medialen Berichterstattung. 

Wesentlich ist, den Lernenden Zeit und Gelegen-

heit zu bieten, die eigene globale Vernetztheit und 

deren Strukturen zu erkennen und zu reflektieren. 

Das Erkennen der „eigenen Globalität“ und die 

Sensibilisierung für globale Zusammenhänge der 

eigenen Handlungen bilden die Grundlagen für die 

persönliche Weiterentwicklung. Anhand aktueller 

Themen- und Problemstellungen sollen – auf Basis 

des generierten Wissens und auf Basis der „eigenen 

reflektierten Globalität“, Werte und Einstellungen 

(mit Hilfe von partizipativen Lernsettings) – persön-

liche und gesellschaftlich verantwortungsbewusste 

Handlungsoptionen auf lokaler und globaler Ebene 

erarbeitet werden. 

Eine adäquate Umsetzung von GCED benötigt nicht 

zuletzt die Ausbildung entsprechender Kompeten-

zen bei jenen Hochschullehrenden, die im Rahmen 

der PädagogInnenbildung lehren (siehe dazu auch 

Strategiegruppe Globales Lernen/Global Citizenship 

Education 2019, S. 20). 

Impulse für die Erwachsenenbildung

Sollen die Zielsetzungen von GCED umfassende 

Wirkung entfalten, gilt es, das Konzept im ge-

samten Bildungssystem nachhaltig zu verankern 

(vgl. Grobbauer 2014, S. 31). Wesentlich scheint es 

deshalb, dass das an die erste Bildungsphase an-

schließende Feld der Erwachsenenbildung Formate 

zur Weiterführung von GCED anbietet.

Die Inhalte, Merkmale, Lernformen und Prinzipien 

der Erwachsenenbildung (lebenslanges Lernen, 

selbstgesteuertes Lernen, informelles Lernen, bür-

gerschaftliches Lernen, globales Lernen, Gender 

Mainstreaming, Inklusions- und Diversity-Konzepte, 

Generationensolidarität, Digitalisierungsstrategie) 

spiegeln wichtige pädagogisch-didaktische und 

inhaltliche Prämissen der GCED wider. Einen be-

deutsamen, bereits bestehenden Baustein für die 

Verankerung von GCED und für die Ausbildung von 

MultiplikatorInnen für GCED stellt der Masterlehr-

gang GCED an der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 

dar, der bereits zum dritten Mal durchgeführt wird 

und im Sinne eines „Train the Trainer“-Programmes 

eine theoriebasierte und praxisorientierte Weiter- 

bildung zu GCED mit Master-Abschluss anbietet. 

Als Impuls für eine verstärkte Einbindung von GCED 

in Angebote der Erwachsenenbildung könnte Fol-

gendes angedacht werden: 

GCED könnte verpflichtend in den curricularen Aus-

bildungskanon von TrainerInnen integriert werden, 

die an institutionalisierten Erwachsenenbildungs-

einrichtungen (z.B. bfi, wifi) tätig sind. Dabei sollte 

eine grundlegende kritische Auseinandersetzung 

mit (Erwachsenen-)Bildung in der Weltgesellschaft 

ermöglicht werden, v.a. mit Citizenship-Konzepten, 

der eigenen globalen Verortung, mit politischem 

Denken, Migration, Rassismus und Menschen-

rechten im Kontext globalisierter Arbeitsteilung. 

Angedacht werden könnte auch, GCED als einen 

Pflichtgegenstand für eine qualifizierende Zertifizie-

rung und darauf aufbauend für eine Diplomierung 

im Bereich Training, Beratung oder Bildungsma-

nagement bzw. Bibliothekswesen (etwa durch die 

Weiterbildungsakademie Österreich) zu installieren. 

Überdies sind Angebote im Bereich der allgemeinen 

und beruflichen Weiterbildung anzudenken. 

Schlussworte

Angesichts des notwendigen gesellschaftlichen Trans-

formationsprozesses ist es von größter Bedeutung, 
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dass die Umsetzung von GCED in der LehrerInnen-

bildung mit den entsprechenden (Zeit-)Ressourcen 

und mit aktuellen Fortbildungsangeboten sowohl 

für Hochschullehrpersonen als auch für LehrerInnen 

an Schulen österreichweit forciert wird. Der gro-

ßen faktischen Bedeutung der Erwachsenenbildung 

ist es geschuldet, dass auch in diesem Bildungs- 

bereich über eine verstärkte Implementierung des 

Konzepts der GCED reflektiert werden sollte; freilich 

erfordern dabei die im Verhältnis zur hochschuli-

schen (Aus-)Bildung unterschiedlichen Zugänge in 

der Erwachsenenbildung (insbesondere betreffend 

Zielsetzungen und Zielgruppen) noch vertiefende Un-

tersuchungen und Analysen, um den Transmissions- 

riemen der GCED-Vermittlung noch weiter spannen 

zu können.
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Abstract

The article briefly presents the implementation of global citizenship education in teacher 

training at institutions that educate schoolteachers in Styria, Burgenland and Carinthia. 

Based on this, the author takes a look at the field of adult education and concludes: 

Impulses for adult education are already beginning to emerge. As a general concept, 

however, global citizenship education must still find its footing in both fields of education. 

(Ed.)

Global Citizenship Education in Teacher Training
Impulses for Adult Education
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